
Ein unterirdisches Projekt soll geprüft werden
In der Diskussion präsentierte FDP-

Fraktionspräsident Urs Kramer die

Stellungnahme seiner Fraktion. Das

Projekt Prinz vonTärent löse differen-

zierte, mehrheitlich negative Gemüts-

bewegungen aus wie Überraschung,

Enttäuschung, Ablehnung, Zorn, Wut'
«Wir wollen eine Zukunft für ein Park-

haus Viehmarkt, das wir brauchen, un-

terstützen, finanziell tragen können

und das zu den Ringmauern und zum

Stedtli passt», sagte Urs Kramer. Das

Siegerprojekt mit der oberirdischen

Bauweise, der geplanten Ausfahrt an

der Meylandstrasse sei wegen derAus-

führung umstritten.

«Führt in die Sackgasse,,

Bei Zustimmung werde das Projekt

ohne breite Abstützung zur Baurei
fe geplant. «Bei Ablehnung wird vor-

aussichtlich für lange Zeit kein Park-

haus Viehntarkt gebaut und damit un-

ter anderenl auch keine Begegnungs-

zone realisiert>>. so Urs Kramer. Die

Bevölkerung konnte sich zu der Pla-

nung des Verkehrsregimes und zur

Begegnungszone äussern, nicht aber

zu den Kriterien des Wettbewerbs, ge-

schweige denn zum Prinz von Tärent'

Auch das gehe nicht' fügte er an' Die

FDP-Fraktion verlangt ein «gänzlich

unterschiedliches Proiekt» auf dem

Viehmarkt als Entscheidungsgrundla-
ge für den Generalrat, mit Vorgehens-

plan. Der Gemeinderat muss ebenfalls

eine rechtlich verbindliche Prüfung der

finanziellen Konsequenzen im Falle der

Auslührung eines anderen als des jetzi-

gen Siegerprojektes präsentieren'Wei
ter muss dieser die Planungsgrundla-
gen der Baukosten von beiden Vari-

anten - oberirdisch und unterirdisch

- erarbeiten sowie die Finanzierungs-

möglichkcilen clulch Gemeinclo' Drit-
te oder durch beide aufzeigen. Verlangt

wird zudem das Aufzeigen der Auswir-

kungen auf den Cashflow und die Ver-

schuldung. «Die Frage, ob wir uns ein

unterirdisches Parkhaus Viehmarkt
heute leisten können, werden wir mit

der Auftragserfüllung des Gemeindera-

tes beantworten», so Urs Kramer.Vie-
le andere lnvestitionen wie die Schul-

hausrenovation, der SPitalum- und

-neubau oder das Feuerwehrlokal ste-

hen ebenfalls auf der Liste. «Eine Steu-

ererhöhung kommt aber für die FDP-

Fraktion für ein Parkhaus Mehmarkt
nicht in Frage», warnte Urs Kramer'

<.Bevölkerung bes§er informieren'>

Generalrätin und SVP-Fraktions-
präsidentin Susi Moser Sutter unter-

stützte den Rückweisungsantrag der

FDP-Fraktion insbesondere, weil bei-

spielsweise im Finanzplan "lediglich
3 Millionen Franken, für das Park-

haus vorgesehen seien. Mit Vehemenz

spricht sie sich gegen eine «allfällig ge-

plante oder plötzlich notwendig wer-

dende Steuererhöhung» für die Finan-

zierung des Parkhauses aus. Der SVP

gehe es nicht um eine Variantendis-

kussion. Sie bat jedoch den Gemein-

derat zu prüfen, ob bei der Planung ein

kleinerer Detaillierungsgrad zu einer

günstigeren Planungsvariante führen

könnte und ob damit eine approxima-

tive Kostenschätzung gemacht werden

könnte. «Unserer Meinung nach sollte

dies möglich sein, wie Rückfragen bei

ausgewiesenen Fachleuten ergeben ha-

ben». betonte Susi Moser. Zudem soll

der Gemein<Ierat mit der Rückwei-
sung mehr Zeit haben, die Bevölke-

rung besser über das Projekt zu infor-

mieren und zu sensibilisieren. Damit
könne die Akzeptatz in der Bevölke-

rung gesteigert werden.Auch das Park-

platzmanagement im Stedtli müsse ge-

schiifts[retrncll ichcl gc'staltcl unc] cnt-

sprechende Anpassungen vorgenom-

men werden. «Nclch nie ist in Murten

ß.,w

EinesdervierunterirdischenProjekte,dicnichlausgewiihltwurden

Wanner. In Anbetracht der Thtsache,

dass das Parkhaus auf das Gcsanrte

gesehen nur etwa 150 neue Parkpltitzc

schaffe, seien die Kostcn vicl zu hoch'

Die CVP-Fraktion vcrlangtc dctaillier-

te Angaber.r rcspcktivo Nutzungs- und

Finanzierungskonzopt sowie ein Reg-

lement. Hugo Wanner erinnerte den

Genreinderat an die Motion Merz, die

verlanglc, class clie lntegration des Ci-

1y-Parkhauscs in das stäcltische Parkrc-

gimc geprüft werden soll. I)ic ('VI'-
Fraktion fordere zttclcnr ltlchr Pitrk-

platze im jetzigen Rahnrcn. Sir: splach

sich sowohl gegen das Projekt Prinz

von Tarent wie auch gegen den Pla-

nungsklcclit von li(X)(XX) Fritttkcn rttts'

«Seit zehn Jahren warten wir zutk'nr

auf das neue Feuerwehrlokal' das isl

skandalös», schloss er seine Interven-

tion. GLP-Generalrat Roger Nufer er-

innerte an die Begleitmassnahmen, die

es zu realisieren gebe, wie auch ein ein-

heitliches Parkregime.

Weit entfernt von Bedürfnissen

Das Projekt sei weit entfernt von

den Vorstellun gen der Detaillisten und

Geschäfte von Murten. «Das Projekt

Prinz von Tarent ist dazu nicht geeig-

net», so Roger Nufer. Die GLP-Frak-

tion stört sich ebenfalls an der Tatsa-

che, class das Siegerproiekt mit Klin-
kersteinen aus dem Ausland realisiert

werden soll. Die Fraktion sprach sich

gegen die Rückweisung wie auch ge-

gen den Nachtragskredit aus.

Visionäre Architektur

SP-Generalrätin Bernadette Hänni
und ihre Fraktion bewerteten das Pro-

jekt Prinz von Tarent jedoch als rich-

tungsweisend für eine neue architek-

tonische Aussage in Murten. «Das Pro-
jekt ist ideal und schmiegt sich perfekt

in die Zone desViehmarktplatzes ein»,

betonte sie. Von Fachleuten sei dieses

Proiekt als visionär bezeichnet wor-

clen. Der ehemalige Kantonsarchitekt

Charles-Henri Lang habe funkelnde

Augen bekommen, als sie ihn auf das

Projekt in Murten angesprochen habe'

«Eine Rückweisung des Projektes und

des Nachtragskredites ist nicht verant-

wortbar. Freuen wir uns auf dieses ein-

malige Bauwerk», meinte sie abschlies-

sencl. SP-Generalrätin Chantal Müller

wics daraul' hin, dass die SP-Fraktion

nach wic vor- primiir au{ cine Realisie-

rung tlr:r llogcgnungszonc hinarbeite'

Sl'-(lcnclalrat Cyrill Pfenninger rech-

nete den Generalräten vor, dass der

von Gemeinderätin Ursula Schneider

crwähnlc ßclrilg von rund 14 Millio-
ncn ljtanken als rcalistische Grösse be-

der Bau des Parkhauses Ost in so greif-

barer Nähe gewesen wie ietzt», mein-

te sie zum Schluss. Im Falle einer Ab-
lehnung cles fi.ückweisungsantrags und

des Planungskredites bleibe in Murten

alles beim Alten und eine neue, jahre-

lange und kostenintensive Planung ste-

he bevor.

«Ein mächtiger FremdkörPer'>

CVP-Generalrat Hugo Wanner sag-

te, dass es sich um das wichtigste Gc-

schäft im Generalrat in den letzten I5
Jahren gehandelt habe' Umso mehr

zeigte er sich enttäuscht über das Sie-

gerprojekt Prinz von Tarent. "Vielen
Murttrcritrtlcn uncl Murttrcrn gofälll

clas Projekt nicht. Es ist ein mächtiger

Fremclkörper in dieser Zone', so Hugo
tb
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